Betreffzeile : IST SCHWERIN SCHMUTZIG ? 


Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 

Es ist eine provokative Frage, die ich hier so einfach in den Raum 
stelle: " Ist Schwerin schmutzig ? " 

Und ich möchte Ihnen mit diesem Schreiben einen kleinen Denkanstoß 
geben. Seit 1998 wohne ich in dieser WUNDERSCHÖNEN Stadt und im Jahr 
1999 sind  mir sogar meine Eltern gefolgt ! Sicherlich haben wir drei erkannt, 
welch wunderbare Bausubstanz den Reiz dieser alten Stadt ausmacht, und ich muss sagen, dass ich immer wieder stolz bin, wenn mich Touristen in der Stadt darauf ansprechen. 

Söhnen haftet nicht selten an, dass sie ihren "alten Herrn" nicht so ernst nehmen, aber seit Jahren verkündet mein Vater stoisch, die Stadt sei schlichtweg schmutzig. 

Vor gut einem halben Jahr hatten wir nun eine Auszubildende aus unserer Partnerkanzlei in Pfaffenhofen (Bayern) für eine Woche zu Gast und ich fragte das Mädchen, nach einigen Tagen, wie ihr Schwerin denn so gefalle. Als Gastgeber erwartet man vielleicht immer die wohlerzogene Variante, doch nach 
kurzem Überlegen machte sich die Azubine , der unsere baulichen Denkmäler übrigens nicht  vorrangig auffielen oder wichtig waren, Luft und posaunte: "Na, ja - es ist halt dreckig!" 

Dies brachte ihr zwei hochgezogene Augenbrauen ein und sie erklärte, es sei überall Graffiti an den Wänden und überall in der Stadt sei es schmutzig, was sie aus Pfaffenhofen so nicht kenne. 

Gestern erlebte ich ein sehr nettes älteres Ehepaar aus Wiesbaden - sagen wir ruhig: die Art Stadttouristen, die wir uns hier wünschen und die auch Geld hier lassen. Die beiden erzählten, wie reizvoll ihre Eindrücke seien (und dabei 
muss man wissen, dass sie aus einer der schönsten Städte Deutschlands 
kommen) - aber Schwerin sei leider so verschmutzt! 

Nun, ich bin ein Mensch, der auch ins Nachdenken kommt, wenn man eine 
konträre Meinung mehrfach vorgesetzt bekommt, und ich habe mir in den 
letzten 24 Stunden die Altstadt erlaufen und mit dem Fahrrad erfahren. Ich habe Schwerin nicht in den Jahren nach der Wende erlebt, aber seit 1998 sind aus 
vielen tristen Gebäuden wahre Schätze vor meinen Augen entstanden. Wenn man dies weiß, freut man sich eben über diesen "Genesungsprozess", doch nun nach zehn Jahren muss ich es mir eingestehen: Diese Leute haben Recht !!! Ein Jahr vor der BUGA !!! 

Auf den Einfallstraßen merkt man eigentlich nichts davon. Die Grünstreifen und Rasenflächen sind - soweit ich dies wahrnahm - ganz in Ordnung und vielleicht sauberer als in einigen anderen Städten. 

Aber in der Innenstadt sieht dies schon ganz anders aus. Abfalleimer müssen für viele junge Menschen Fremdkörper sein. Oft sind sogar die Haussockel und -eingänge schlicht schmutzig (was natürlich Sache des Besitzers ist - der in 
vielen Fällen gar nicht hier lebt und sein Objekt anscheinend schlecht "hausverwalten" lässt) und das gravierendste sind die Graffiti, die scheinbar schneller entstehen, als dass die Hausbesitzer sie entfernen können oder wollen. 

Soziale Fragen sind müßig: Warum gibt es in Pfaffenhofen so gut wie keine Graffiti bei 25.000 Einwohnern und hier wuchern sie? 

Einzig der Wiesbadener Stadttourist hatte die Erklärung für Wiesbaden parat: Schmutzig sein ist in Wiesbaden EMPFINDLICH teuer. In Wiesbaden leben nicht nur reiche Upper-Class-Menschen. Die Stadt hat 250.000 Einwohner und ganze Stadtteile unterscheiden sich in den sozialen Einkommensstrukturen. Aber seit einigen Jahren hat die Stadt über Ordnungsdienste und -polizei einen empfindlichen Bußgeldkatalog durchgesetzt. So erklärte mir der Herr, dass das achtlose Wegwerfen von Müll (auch die berühmte Bananenschale) 60,00 EUR kostet. Das Nichtentfernen von Hundekot auf der Straße kostet saubere 40,00 EUR und wenn Sie einen Wiesbadener fragen, dann weiß der die Beträge ebenso gut wie er das Bußgeld für Falschparken in der Innenstadt kennt. Es sei diese Struktur, die viele Bürger und deren Kinder vor empfindlichen Löchern in der Brieftasche mahnt! Und ich darf sagen: Das ist nicht Blöde! 

Vor wenigen Tagen habe ich in der Presse einen Artikel wahrgenommen, 
der eine andere interessante Angriffsfläche offenlegte. Eine süddeutsche (größere) Stadt, deren Namen mir nicht einfallen will, unterstellt "auffälligen 
Menschen" (ich will jetzt nicht explizit Jugendliche oder Heranwachsende sagen), das sie für die Tauglichkeit als Verkehrsteilnehmer geprüft werden müssen (und dürfen!) wenn sie z.B. durch (bewaffnete) Schlägereien, Sachbeschädigungen (siehe Graffiti) oder/ und Trunkenheit auffallen. Das heißt schlichtweg, diese Stadt schickt alle dingfest gemachten Kandidaten nicht nur in einen strafrechtlichen oder zivilrechtlichen Prozess, sondern auch zum "Idiotentest". 

Die Sperre eines teuer erkauften Führerscheins oder exakter die Hinterfragung der Verkehrstauglichkeit, wenn man im o.g. Sinn auffällig geworden ist TUT WEH und kann teuer sein. Und angeblich sei diese Stadt mit ihrem Tun auf der juristisch sicheren Seite! Beeindruckend! Nachahmenswert. 

Erlauben Sie mir noch einen letzten Gedanken zur Graffiti Problematik! 

Akzeptieren Sie sie oder wollen Sie sie weg haben? Wie oben gesagt glaube ich, dass viele Hausbesitzer nicht in Schwerin leben und die Hausverwaltungen sind träge. Erst Mieter müssten sich beschweren, bevor vielleicht etwas geschieht. Das ist ein widerlich lethargischer Prozess! 

Anders wäre dies, wenn die Stadt etwas unternehmen würde und ich denke mir schon, mit welchen rechtlichen Schwierigkeiten und welchem Aufwand dies verbunden sein mag. Aber wollen Sie dieses größte Negativmerkmal angehen? Denken Sie einmal an die Enge Gasse, durch die wir alle Touristen führen, um das älteste Haus Schwerins zu präsentieren. Und halten Sie den Atem an, wenn Sie durch die Graffiti-Schmierereien zur Mecklenburgstrasse an ihm vorbeilaufen! Der - im psychischen Sinne - "arme" Besitzer resigniert! Das letztemal waren die ersten Schmierereien 7 Tage, nach dem im Familieneinsatz erfolgten Tünchen, wieder an der Wand! 

Besorgen Sie sich Geld (ich sehe schon Ihren erschrockenen Blick) und gehen Sie es an! Der nicht  immer ernst genommene OB-Kandidat Goebel hat es auf seiner Internet-Seite. Machen Sie eine Bestandsaufnahme. Ermitteln Sie die Hausbesitzer. Ziehen Sie die  Erlaubnis ein, eine Schönheitskorrektur an ihrem Haus vorzunehmen - keine Renovierung. Nur das etwaige Farbangleichen und überdecken der Graffiti! Goebel meint, ein Handkarren mit etwa 150 Farbspraydosen können die Farbpalette abdecken. Vielleicht dürfen dies 
Ein-Euro-Jobber  tun, vielleicht aber auch nur eine Firma aus dem ersten Arbeitsmarkt. Schreiben Sie das dann aus und wählen Sie einen Maler, der sich damit sympathisch Werbung verschaffen will, wie seine Firma hilft, Schwerin zu verschönern. Fragen Sie die Hausbesitzer, ob sie bereit sind einen Betrag für 
dieses Projekt zu spenden - völlig unabhängig von der Aktion an ihrem Haus.... 

Briefe können auch zu lang sein um ernst genommen zu werden. Und ich fühle, dass ich an dieser Stelle enden sollte. 

Ich wünschen Ihnen und allen Beteiligten Erfolg bei diesem Thema und vielleicht können Sie aus dem einen oder anderen Gedanken Ihren Nutzen ziehen. Schwerin soll nicht schmutzig sein! 

Mit freundlichen Grüßen, 

Peter Bräuning / Körnerstr. 20 / 19055 Schwerin / peter_braeuning@gmx.de
